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Nmtlicher Theil .
Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 3 . Juli

d . I . wurde HauMmtsassient Karl Hurst bei Großh .
Zuckersteuerstelle Waghäusel in gleicher Eigenschaft zum
Hauptzollamt Mannheim versetzt .

Nichl-Nmtticher Theil .
* Englische Wirtschaftspolitik .

Mit kaum geringerer Ungeduld sieht man jenseits des
Kanals der Bekanntgabe des wirthschaftlichen Pro¬
gramms der Regierung Salisbury 's , als jener des po¬
litischen entgegen . Im großen und ganzen sind ja die
Grundzüge der staatspolitischen Aktion eines wesentlich
auf konservativer Basis beruhenden Regierungssystems
traditionell festgelegt , und wenn sie in der Praxis auch,
entsprechend der jeweiligen Konjunktur , unter sehr ver¬
schiedener Beleuchtung erscheinen , so weiß doch jeder mit
den Personen und Verhältnissen einigermaßen vertraute
Wähler in England im allgemeinen recht wohl , wessen
er sich von einem konservativen , wessen er sich von einem
liberalen Regime zu versehen hat . Nicht ganz so klar
erscheint gegenwärtig indessen das Tableau der wirth¬
schaftlichen Fragen . Es gilt in England als ein offenes
Geheimniß , daß der Sturz des Kabinets Nosebery ganz
wesentlich mit infolge de- Schwindens der Sympathien
herbeigeführt worden ist, deren es sich bei seinem Regie¬
rungsantritt in weiten Kreisen der britischen Geschäfts¬
welt zu erfreuen hatte . Diese Popularitätseinbuße aber
wurde verursacht durch die augenscheinliche Abneigung der
Rosebery 'schen Regierung gegen die aus der Mitte des
englischen Erwerbslebens erhobene Forderung weiterer
Einschränkungen der Auslandskonkurrenz auf dem heimi¬
schen Absatzmärkte . Das Ministerium weigerte sich zwar
nicht direkt, den Anregungen der heimischen Produktion
Folge zu geben , aber es zeigte keine Neigung zur Er¬
greifung von Maßregeln gegen den angeblichen „unlau¬
teren Wettbewerb " der Festlandsindustrie , so lange zu
deren Rechtfertigung kein beweiskräftigeres Material bei¬
gebracht wurde , als die unter den Auspizien des Obersten
Howard Vincent und Genossen zu Stande gebrachten Be¬
richte, die eine Ueberhandnahme der Konkurrenz deutscher
Gefängnißarbeit auf dem englischen Markte konstruiren
sollten . Es scheint , daß dieses Material bei näherer
Prüfung im Londoner Board of Trade als für den da¬
mit verfolgten Zweck absolut unbrauchbar befunden ist.
Dieses Verhalten der zurückgetretenen Regierung machte nun
in der auf möglichste Ausschließung des fremden , insbe¬
sondere des deutschen Imports , hinarbeitenden englischen
Geschäftswelt derart böses Blut , daß von da ab die
Stimmung umschlug , um seitdem jede zum Unterhaus
vorgenommene Ersatzwahl zur Niederlage des ministeriellen
Bewerbers führte . Die unter der vorigen Regierung in
ihren Erwartungen getäuschten Geschäftskreise halten nun ,
(ob mit Grund oder nicht, muß die Zukunft lehren ) , dafür .

daß das neue Kabinet ihren Interessen und Bestrebungen
größeres Verständniß entgegenbringen werde .

* Die Einführung des Anerbenrechts
bei Renten - « nd Ansirdelnngsgütern .

Berlin , 7 Juli .
Der in der Thronrede angekündigte Gesetzentwurf » betreffend

die Einführung des Anerbenrechls bei Reuten -
und AnsiedelungSgütern , hat wegen der in der Materie
liegenden Schwierigkeiten erst vor kurzem von den drei betheiligten
Reffortministerien (der Laudwirthschaft , der Justiz und der
Finanzen ) ferliggestellt werden können .

DaS Königliche Staatsministerium hat mit Rücklicht auf die
vorgerückte Geschäftslage von der definitiven Feststellung des Ent¬
wurfs und dessen Einbringung noch in der gegenwärtigen Land -
taaSsesfion Abstand genommen . Dagegen wird der Entwurf
mit Begründung in einer der nächsten Nummern des „Reichs - und
Staatsanzeigers " veiöffentlicht werden , um damit diese schwierige
und bedeutungsvolle Vorlage der öffentlichen Beurtheilung zu
unterbreiten .

Der Inhalt des Gesetzentwurfs läßt sich kurz dahin zusammen »
fassen :

1 . Einführung des Anerbenrechts als gesetz¬
lichen ( Jntestat - ) Erbrechts , also unter voller
Wahrung der Testirfreiheit ;

2 . Einführung desRentenprinzips dergestalt , daß
die daS Gut nicht übernehmenden Miterben ihre Erbantheile »
wenn solche den Betrag von SO M . im einzelnen übersteigen , nur
in fester , ihrerseits unkündbarer Geldrente
beanspruchen können ;

3. Eröffnung der Rentenbanken für die Ueber -
nahme und Ablösung derjenigen Erbabfindungsrenten ,
welche innerhalb der ersten drei Viertel des GutswerthS zu stehen
kommen.

Die über die tbatsächliche Art der Vererbung des ländlichen
Grundbesitzes erforderten Berichte ergeben , daß das Jntestat -
crbrecht säst überall nur selten zur Anwendung kommt , der Besitz-
Übergang sich vielmehr regelmäßig entweder auf Grund letzt¬
williger Verfügung oder durch Altentheilsvertrag unter Lebenden
vollzieht . In der Absicht , auf eine billige Gestaltung der
Gutsübernahmebrdingungen binzuwirken , enthält daher der Ent¬
wurf die wichtige Bestimmung , daß auch im Falle testamentari¬
scher Beerbung oder Altentbeilsvertrags die für alle Betheiligten
vortheilhafte Uebernabme der Erbabfindungen auf die Rentenbank
erfolgen kann , sofern nur die für die Gutsübernahme vor »
geschriebenen Bedingungen nach ihrem Gesammtergebniß
für den Unternehmer nicht ungünstiger find , als die nach dem
Gesetz im Falle der Jntestaterfolge eintretendcn .

Der Gesetzentwurf ist hiernach , wie der „Reichs - und Staats¬
anzeiger " schreibt , ein erster wichtiger Schritt in der Richtung
einer Reform des ländlichen Erbrechts und der Bekämpfung der
dauernden Vnschuldungsquelle , welche aus der fortgesetzten Erb -
tbeilung bei Zugrundelegung übertrieben hoher Uebernahmepre -.se
entspringt . Die Amortisationsdauer der Rentenbankrenten ist
derart bemessen, daß die Schulden aus der Erbabfindung unge¬
fähr während der Wirthscbastsdauer des Gutsübernehmers ge¬
tilgt werden . Die Eröffnung des Nentenbankkredits erschien im
vorliegenden Falle deßhalb gerechtfertigt , weil an der leistungs¬
fähigen Erhaltung der mit staatlicher Hilfe gebildeten Renten -
vnd Anfiedelungsgüter der Staat ein besonderes und wegen der
voranstchrnden staatlichen Renten zugleich fiskalisches Interesse hat .

* See - Kanäle .
Durch die Eröffnung des Kaiser -Wilbelm - KanalS ist die Auf¬

merksamkeit der ganzen gebildeten Welt den Wasserstraßen zu-»
gewendet worden » so daß es wohl begründet sein wird , aus diesem
Anlasse Betrachtungen über Seekanäle überhaupt und Vergleiche
mit bestehenden , beziehungsweise mit geplanten Unternehmungen
ähnlicher Art anzustellen -

Unter den Werken der Jngenieurkunst hat der im Jahre 1870
« öffnete Soez - Aanal trotz der Einfachheit seiner Anlage
durch die Geschicklichkeit in der Ausführung und die Kühnheit
deS Unternehmens am meisten Verwunderung bervorgerufen Lag
dock seine Bedeutung hauptsächlich in der Abkürzung eines der
wichtigsten Handelswege der ganzen Erde » deS WegeS zwischen
dem westlichen Europa und Ostindien » um mehr als 6 000 See¬
meilen oder in einer Reiseersparniß von 36 Tagen eines Dampfers .

Der Begründer LessepS » durch die Erfolge in Eatzpten förmlich
berauscht , stellte sich sofort an die Spitze eines Unternehmens zur
Verbindung deS Atlantischen mit dem Stillen Ocean durch die
Landenge von Central -Amerika , ein Werk , welches in seiner Voll »
endung allerdings den Suez - Kanal weit hinter sich gelassen hätte ,indem dabei Wegabkürzungen erzielt werden könnten . die nicht
nach Tagen , sondern nach Monaten zählen . Leid« ist der
franzöfifcherscits mit großer Begeisterung begonnene Bau des
Panama - Kanals nach mancherlei Modifikationen des ur¬
sprünglichen Entwurfes und nach Verausgabung von 1 400 Mil¬
lionen Francs , tdeils infolge ungeschickter Leitung , theils wegen
leichtfertiger Geldgebohrung in die Brüche gegangen .

Da die Union das Bestreben der Franzosen schon von allem
Anfangrmit Eifersucht betrachtet batte , so übte der Mißerfolg
des Panama Kanal - Unternehmens alsbald seinen Einfluß auf
das nordamerikanische Kapital in der Richtung , daß die Ver¬
wirklichung eines anderen Wasserweges durch Central - Amerika
mit Benützung deS für die Schifffahrt sehr geeigneten Nicara¬
gua - Sees näher rückte . Durch den Panama - Kanal jedoch
mißtrauisch gemacht , hat man auch am Nicaragua seit dem
Jahre 1891 alle Arbeiten eingestellt , mit der Begründung , daß
ein derartiges Unternehmen , dessen Kosten auf 4M Millionen
Francs veranschlagt wurden , nur mit Hilfe , das heißt Zinfen -
garantie » der Unionsstaaten in 's Leben gerufen werden könne .
Nachdem der Senat der Union sich erst kürzlich für eine solche
Garantie ausgesprochen hat , ist das Repräsentantenhaus an die
Regierung mit der Forderung herangetreten , zunächst eine Kom¬
mission nach dem Isthmus zu entsenden , welche den Werth der
bisher geleisteten Arbeiten festzustellen habe.

Viel Mißgeschick erlitt auch der im Jahre 1893 dem Verkehre
übergebene Ka n al von Korinth , theils wegen der häufigen
Geldkalamitäten schon während des Baues , tbeilS wegen der
schwierigen Passage nach dessen Eröffnung . Ob zwar durch
diesen nur 3,6 Kilometer langen Niveaukanal die Route zwischen
Triest und Athen um 185 Seemeilen und jene von Genua oder
Marseille nach den Dardanellen um 95 Seemeilen abgekürzt und
für die Durchfahrt eine Peage von nur 1 Franc per Register¬
tonne eingehoben wird ( beim Suez - Kanal beträgt diese Abgabe
10 Francs ) , so ziehen dennoch die großen Schiffe vielfach die
freie Fahrt um den Peloponnes der beengten durch den Ka¬
nal vor .

Wie man sieht, ist die Zahl jener Kanäle , welche entweder zur
Verbindung zweier Meere oder zur Umgehung gefährlicher See¬
wege vrojektirt und theilweise auch ausgeführt wurden und als
eigentliche S e e k a n ä l e bezeichnet werden können , noch keine
große . Wenn auch die Kanäle Nordamerika 's , sowie jene Hol¬
lands und der Kanal zwischen Liverpool und Manchester die
Aufnahme großer Seeschiffe gestatten , so erfüllen sie in Bezug

Jeuiü 'eton.
Chinesisches Geldwesen .

ElwaS Verwickelteres » Absurderes , Unlogischeres als das
chinesische Geldsystem kann eS auf der ganzen Welt nicht geben.
Die Mandarine sind an dem Wiriwarr unschuldig ; der Bor¬
wurf trifft vielmehr ihren weisen Confucius , welcher nicht nur
Religion und Moral , sondern auch Politik und Staatsökonomie
seines Landes in unzerstörbare Formen gießt .

Es wird in China eine einzige Münzgattung geprägt — der
Tschen . Diese Münze besteht aus einer Legüung von Kupfer
und Zink , hat in der Mitte ein viereckiges Loch , um in einer
Anzahl von 500 bis 1000 auf eine Schnur gereiht zu werden .
Der Tschen repräseniict weniger als den dritten Theil von dem
Werthe des Pfennigs , so daß 320 Tschen annähernd eine Mark
ausmachm . Chinesisches Silbergeld existnt nur in Gestalt von
Barren oder in Formen gegossenem Metall . « reiches nach dem
Gewicht empfangen und gegeben wird und wovon man nach
Bedarf größere oder kleinere Stücke adhackt . Die Gewichtsfein -
heit dieses Silbers ist eine chinesische Unze oder „Lan " ( ' /», deS
chinesischen PfundeS ) . Die in Formen gegossenen Silberstücke
wiegen 5, 10 oder 50 Lan . von denen der Bedarf von einem Lan
u . s . w. erst mühsam abgehackt und dann abgewogen werden
muß . Zu letzterem bedient man sich einer kleinen Waage , die
am Ende eines Glöckchens befestigt ist , während eine mit einem
Gewicht belastete Schnur sich am andern Ende befindet und über
den mit Zahlen bedeckten Stock hin - und hergeschoben wird , bis
daS erlangte Gleichgewicht mittelst Schnur und Zahl das Ge¬
wicht des Gegenstandes anzeigt . Die Unbequemlichkeit dieses
Geldes wird durch gewisse Umstände » och vergrößert , vor allem
durch die Verschiedenheit des Gewichts im ganzen Reiche . Der
Werth eines Lau Silber in Kupfermünzen variirt nickt nur von
Stadt zu Stadt , sondern auch in ein und derselben Stadt von
Monat zu Monat , ja mitunter von Woche zu Woche . Ebenso
verschieden ist die Zahl der Tschen , welche auf ein „ Hundert "

ge-

rcchlut werden ; denn es gelten bald 94 davon , bald SO , dann
88 , 86 . ja oft 80 und noch weniger für ein volles Hundert .
Dieser Unterschied von Nominal - und Realwertb des Silbers
muß bei jedem Kaufe oder Verkaufe genau berechnet werden ,will man nicht überall von den schlauen chinesischen Händlern
über die Obren gehauen werden . Man wird übrigens auch bei
genauester Kenntniß deS Marklkurses immer noch in jeder Stadt
und von jedem einzelnen Sohne des „ Himmlischen Reiches " ge¬
prellt . Eine der originellsten , weil onverhülltesten und fast sanktio -
nirten Prellereien ist das falsche Geld . Es gibt nämlich
falsche Kupfermünzen , die kleiner und dünner sind als der gesetz¬
liche Tschen , aber trotzdem in manchen Gegenden flott zirkuliren ,
in andern dagegen absolut nicht anerkannt werden . Das Gesetz
verweigert der verdächtigen Münze Vas Bürgerrecht , verfolgt sie
aber nicht . Sie ist vogelsrei , aber vogelfrei in doppeltem Sinn ;
der Wechsler darf sie als geächtet von seiner Schwelle weisen ,
darf sie aber auch ungestraft in fremde Taschen fliegen lassen » so
viel und oft er will . Man tritt z . B . in einen Kaufladen und
erhandelt ein Dutzend chinesischer Haidats , jener Seidentüchlein ,
so klein , so zart , so dünn wie Sommcrfchmetterlinge , und kaum
tauglich , zu etwas anderem aiS ihrer eigentlichen Bestimmung ,
gleich unseren Visitenkarten , als Höflichkeitsbeweis zwischen Be¬
suchern und Besuchten ausgctauscht zu werden . Man öffnet
sein , fast hätte ich gesagt „Portemonnaie " , aber die Bezeich¬
nung in gebräuchlichem Sinne wäre nicht zutreffend , weder
für den Behälter noch für den Inhalt ; man öffnet also seinen
ledernen Sack und zieht eia Sikdrrstück von fünf Unzen hervor ,
auf das man den Rest herauszugeben bittet . Es erweist sich ,
daß der Kaufmann — es ist bloß ein Krämer — im Augen¬
blicke das nöthige Kleingeld nicht in der Kaffe hat » er bittet den
Käufer daher , sich zu dem Wechsler nebenan zu bemühen . Dieser
wechselt das Fünflaustück zwar , mischt aber unter die Menge
der herausgegebenen Tschens eine ganze Anzahl falscher Münzen .
Ein Protest hilft nichts , denn jeder Wechsler macht es so . Man
tröstet sich mit der Hoffnung , seine unechten Tschens bei dem
Krämer wieder los zu werden . Es ist auch das Illusion . Weder

im Kramladen , noch in den Wechsclbuden wird das gebotene
gemischte Geld acceptirt . Der falsche Tschen ist Liebkind bei den
chinesischen Wechslern ; sie erwerben ihn für einen Spottpreis
und schlagen ihn mit großem Gewinn gleich wieder los , indem
sie beim Aufwiegen der Münze , sowie bei Verweigerung ihrer
Entgegennahme eine Solidarität beihätigen , die ihnen bei edleren
Interessen völlig abgeht . Slaatsbanknoten gibt es in China
nicht , aber es hat jede Stadl ihre eigenen Bankgeschäfte , ihre
Wechselbuden und jeder größeie Handelsmann auch feine eigenen
Kreditscheine im Werthe von 500 bis 1000 Tschen , welche jedoch
nur in der betreffenden Stadt und deren Umgegend zirkuliren .
Der Forschungsreifende ist gezwungen , eine Menge Silberbarren
und noch viel mehr Kupfermünzen mit sich zu schleppen trotz
Sumpf und Sand , durch Wüsten wie über schwindelnde Gebirgs¬
pässe , denn das Silber kann nur in Städten oder größeren
Dörfern gewechselt werden , indeß Einkäufe auch dazwischen oft
zu machen sind . Die durchschnittliche Geldausgabe für Fütterung
eines Pferdes , Maulthiers oder Kameels beträgt 200 Tschen
täglich , für den Menschen 50 bis 100 Tschen ; hat man nun
eine Karawane von acht Thieren und vier Menschen , so braucht
man täglich 1800 bis 2000 Tschen, muß also 10-, 15- bis 20 000
solcher Kupfermünzen bei sich führen . waS ein Gewicht von
Centnern ausmacht . Ob dieser Unsinn in China noch lange
dauern wird ? Wahrscheinlich , so lange China noch China
bleibt und in seiner 4000jährigen Abgeschlossenheit weiter vegetirt .
Ist ab « die historische Mauer niedergeriffen , sind Thür und
Thor der Kultur des Westens geöffnet , dann muß
neben dem Laster des Opiumrauchens auch das alte Geldsystem
schwinden. _

Theater , Kunst «nd Wissenschaft .
— (Pietro MaScagnij veröffentlicht soeben in einer italienischen

Zeitschrift eioen Artikel über . Operntexte Und Textdichter " . Er
rechnet auS » daß in Italien jährlich mehr als 14M Operutexte
„ gedichtet" werden, von denen ihm mehr als 200 zugesandt werden -



das die Schifffahrt doch keinen anderen Zweck, wir jede schiffbare
Strommündung . _
* Der Rückgang der Silberagttatio» in Nord-

Amerika.
Dem »Hamb. Korresv . " gebt auS Chicago . 23 . Juni , eine

Korrespondenz zu . der wir folgende wesentliche Stellen entnebmen :
Der Jahresversammlung der republikanischen KlubS hat man

allseitig mit größter Spannung entgegengesebrn . ES war anzu-
nebmen , daß diese Klubs in der wichtigsten augenblicklichen
Frage der nordamerikanischenUnion , der WSHrungSfrage ,
ihrer Partei eine bestimmte Richtung anwrifen würde» . In »
dessen hatten bereits die Führer in einer Borberathung de» Be¬
schluß gefaßt , den Klub« jede Stellungnahme in dieser Ange¬
legenheit zu verbieten , weil eS, wie sie erklärten» Sache der Na -
lionalkonvente sei , die Parteiprogramme zu entwerfen. Rach
solch» Bararbeiten war eS den» erklärlich . wenn in den Ver¬
handlungen der Klubs die WäbrungSsragr gor nicht zur Be»
ratbung kam , sonder» überhaupt todtgeschwiegen wurde. Nach
»irruudzwanzigkündlgem Kampfe einigte sich dann der Reso-
kutionsauSschuß auf einen Beschluß , worin mit vielen Worten
einzig und allein dasselbe gesagt wird , waS schon in der Borbr -
rathuug »um Ansdruck gekommen : die republikanischen Grund¬
sätze dürsten nur von der republikanischenRatiooatkoovention
verkündet werden . Dies» Erklärung bedeutet , aber nichts weiter ,
als ein Ausweichen vor der Silberfrage .

Als im »orige» Jabre die KlubS in Denver tagten , »ahmen
sie nickt den geringsten Anstand , eia vollständiges Programm
anfzvftellea , und sie hätten ohne Zweifel auch diesmal daffelbe
getha» , hätten Ke sich nicht vor die Wahl gestellt gesehen , eut-
weder »u Gunsten der Freiprtguag zu sprechen , oder den Silber -
lenten mindestens ein bedeutendes Zugrftändniß »« machen . So
entschjrden Ke kck denn , die Frage mit Stillschweigen zu über¬
gehen» und Ke sind letzt überzeugt, daß dieses Schweigen in allen
östlichen und mittleren Staaten Nordamerikas als eine Erklä¬
rung zu Gunsten der Goldwährung , in den westlichen
Bergbaustaate» aber als ein großartiger Erfolg der Sil -
teragitatian gedeutet werden wird . Ob diese Voraussetzung
zutreffend ist » wag dahingestellt bleiben, jedenfalls ist dabei eine
Spaltung der republikanischen Partei vermieden worden , und
diese kan» nun in Ruhr abwarte» , wie sich die Dinge weiter
gestalten » erden . Thatsächlich ist dir Silberbewegung in
de« Bereinigten Staaten schon jetzt unverkennbar im Abneh¬
me » begriffen . Da sich alle Verhältnisse im Lande — trotz
»der wegen der Entrechtung des Silbers — anhaltend bessern,
fällt der HauptbrweiSgrund der Silberleute von selbst fart -

Zur Wohnungsfrage der minderbemittelten Be¬
völkerung in Karlsruhe .

i .
Die moderne Entwickelung der sozialen Verhältnisse hat zu der

Erkrnntniß geführt, daß eS der Allgemeinheit und ihren Organen
nicht gleichgiltig sein kann » ob für die Befriedigung des Woh,
nansSbedürfnisseSin genügenderWeise gesorgt ist oder nicht . Vor
allem waren eS die Interessen der öffentlichen Gesund¬
heitspflege , welche , o einem Eingreifen der öffentlichen
Verwaltung in die privaten WohnnngSverhältnifse geführt haben.
Sodann hat man aber auch die große Bedeutung dieser Verhält¬
nisse für daS gekämmte soziale Leben und damit zngleich
ihren Einfluß ans ethischem Gebiet zu würdigen be¬
gonnen. Je akuter dir „WohnunySnotb" in den rasch wachsen¬
den großen Städten sich geltend machte , um s» eingehendere Be¬
achtung mußte diesen Zuständen von Staat und Gemeinde ge¬
schenkt werden .

Auch die Stadt Karlsruhe bat bekanntlich in dem letzten
Menschenalter ein ganz außerordentliche- WackStbum ihrer Ein -
»ohnerzahl erfahren : von 30 338 Einwohnern im Jahre 1864 auf
13343 Einwohner im Jahr 1890, also eine Zunahme von 141,53
Prozent Dem steht für den gleichen Zeitraum gegenüber eine
Vermehrung der Gebäude von 2046 auf 3366 , somit eine Zu¬
nahme um 64,52 Proz . Dabei ist allerdings zu beachten , daß
sehr viele ältere Gebäude eine Vergrößerung erfahren haben , und
daß die neuen Häuser größer (insbesondere höder) knd als die
älteren . ES kommen nämlich ans ein Gebäude 1890 : 16,09 Räume
argen 12,70 im Jabre 1864 . Die Bewohnung ist daher eine ver-
hältnihmähig dichtere , da ans ei» Gebäude 1890 : 21,79 Personen
and 4,36 HaaShaltungen kommen gegen 14,84 und 3,63 iw
Jahre 1864 .

Wenngleich diese allgemeinenZahlen keineswegs ein ungünstiges

Bild gewähren» so beweisen kr doch auch nicht , baß durchaus !
keine gänzlich ungenügeodeu Zustände sich varstnden. Um darüber '
Gewißheit zu bekommen , war eS erforderlich, die Wohnung -
Verhältnisse im einzelnen zu untersuchen und zu vergleichen -
Nachdem eine Reibe von Städten solche Untersuchungen bereits
augekellt batten» beantragte der Stadtrath Karlsruhe
uuter'm 20 . August 1891 bei Großb . Bezirksamt die Anordnung
solcher Erhebungen auch für die hiesige Stadt . Der BezirkSrath
beschloß dies uuter 'm 27. Oktober 1891 mit der Maßgabe , daß
der OrtSgrluudheitSrath die näheren Anordnungen zu treffe »
habe . Der OrtSgesundheitSratb übertrug sodann die Ausführung
her Untersuchung einer engeren Kommission und stellte einen
Fragebogen fest . Bald nach Beginn der für sieben Straßenzüge
beschlossenen Erhebungen zeigte eS sich aber , einmal daß di«
KommissiondeS OrtsgesundheitSrathS unmöglichdie vielen bondert
in Betracht kommenden Wohnungen zu untersuchen im Stande
sei, sodann aber auch, daß der Fragebogen» im wesentlichen aus
statistisch-technischen Gründen , einer llwarbeilnug bedürke. Nach¬
dem letzteres durch Aufstellung eines neuen Fragebogens geschehen
war » wurde uuter 'm 13 . Mai 1893 eine Aufforderung an fümmt-
liche Mitglieder deS SradtratbS und deS BürgerauSschuffeS, deS
OrtSgesundheitSrathS. der Schulkommifsion, an die Professoren
und Lehrer der städtischen Mittel - und Volksschulen , die Mit¬
glieder des GewerbegerichtS, der Stadtärzte , ferner an die Vor¬
stände der Gesellschaft der Karlsruher Aerzte, deS Badischen
Techniker - und JngenieurvereinS , der Bürgergesellschaft, deS
GewerbevereinS» deS AcbeiterbildungSvereinS, deS Hanwerker-
vereins und der Innungen erlassen und um Brtheiligung bei den
Erhebungen gebeten . Die Anforderung hatte daS erfreuliche
Ergebniß » daß sich im ganzen L56 Herren anS den .ver¬
schiedensten Kreisen der diesigen Bürgerschaft zur Ver¬
fügung stellten . Jedem der Tbeilnehmer wurden einige Häuser
zur Untersuchung zugewiesen . Die Arbeiten gingen darauf ziemlich
regelmäßig von statten und konnten im Februar 1894, nachdem
sämmtliche Tbeilnehmer ihre Wohnungsbozen anSgesüllt abge -
lirfert hatten , abgeschlossen werden .

Die Untersuchung erstreckte sich im ganzen auf 313 bebaute
Grundstücke mit 1686 Wohnungen und 7540 Bewohnern. Davon
waren 1489 Miethwohnungrn und 177 Eigenwobnongen.

Bei der Auswahl der Straße » hatte man vor ollem
solche Straßen , welche bekanntermaßen vornehmlich von minder¬
bemittelten Leuten ( Arbeitern , niederen Beamten , Kleingewerb»
treibenden) bewohnt knd» in'S Auge gefaßt, und zwar hielt mau
für zweckmäßig» einige der alten und einige der neuentstän¬
de n e u Straßen dieser Art zn wählen, um zwischen den Ver¬
hältnissen beider Fälle einen Vergleich anstellen zu könne» . Dabei
ist indessen zu beachten , daß auch die untersuchten Häuser der
umen Straßen (Schützen- mid Klauprecht-Straße ) größtentheilS
var Erlassung der Bauordnung von 1890 erstellt worden sind .

ES wurden aber in den genannten Straßen keineswegs sämmt-
liche Häuser und Wohnungen untersucht, sondern nur diejenigen
der unbemittelten Bevölkerung. ES ist dieser Umstand bei einer
Vergleichung der Ergebnisse der Untersuchung mit denjenigen
anderer Städte , wo die Untersuchung eine allgemeine war und
sich also auf dir Wohnungen der brmittelien Klaffen auSdchnte-
wohl im Auge zu behalten. Denn daS Bild , welches die Karls¬
ruher Untersuchung ergibt» gibt ausschließlich die Ber «
hältniffe der untersten sozialen Stufe wieder ,nickt etwa den Durchschnitt drrWohnungSver »
hältniffe der Stadt im allgemei neu .

Grotzherzogthum Maden.
KartSrake . den 8 . Juli

§ (Aufnahme in den Eisenbahndienst . ) Im Hin¬
blick auf den herannahenden Schluß der Schulen glauben wir
auf die im Jnseratentbeil unseres heutigen Blattes enrhallene
Bekanntmachung der G e n eral d irekti on der
Großb badischen Staatsejsenbahnen aufmerksam
machen zu sollen , wonach jungen Leuten , welche das Zcugnißüber die wissenschaftliche Befähigung zum einjährig freiwilligen
Militärdienst oder eine andere gleichwerlhige Vorbildung be¬
sitzen und für den Eisenbahndienst sich eignen , Gelcgenhe .it ge¬boten ist , bei unserer StaatSbahnverwaltang Verwendung zufinhrn .

2 ( Sitzung der Strafkammer H vom 6 Juli . )Vorfitzender : LandgerichtsdirektorFischt er . Vertreter der Staats¬anwaltschaft: ' StaatSanwalt Döller . 1 . Im ersten Falle , derbeute zur Verhandlung kam . hatte sich der 29 Jabre alle Kauf¬mann Martin Gängler aus Oestringen wegen einfachenBankerutts zu veranlworteu . Die geaen ihn erkannte Strafe
. Glauben Sie mir .

" fügt er hinzu, „das kann jeder Mann machen : ich
habe in meiner Sammlung Werke , die von Eisenbabnangestellten
versaßt find , von Rathschreibern , von Velocipedisteo : selbst ein
Schuhmacher und ein Metzger haben zu meiner Sammlung
beigetragen. Und Alle erklären mir , „diese kleine Arbeit" ver¬
danke ihren freien Augenblicken ihre Entstehung". Unter den
merkwürdigsten Produkten führt MaScagni ein sozialistisches
lyrisches Drama an „Der erste Mai " , in dem die Chöre der
Arbeiter singen : „Gebt uns den Achtstundentag " , und eine
historische Over „Die Einigung Italiens "

. Folgendes die
Besetzung : Italien , Sopran ; Viktor Emanuel , Tenor ; Garibaldi ,
Baryton ; PiuS IX , Baß .

* ^Friedrich Oelentzaiuz .) In diesen Tagen jährte sich zum
150 . Mal der Geburtstag eines Künstlers , der ein namhafter
Pvrträtist und seinerzeit äußerst beliebt und gesucht , von der
neueren Kunstforschung erst in den letzten Jahren eingehendere
und anerkennende Würdigung gefunden hat . Ein württem-
bergischer Pfarrerssohn aus Eridingen, O . -A . Balingen » wo er
am 28. Juni 1745 geboren wurde, war Friedrich Oelenhainz
ursprünglich zur Theologie bestimmt , widmete fick aber frühe der
Malerei . Sein Oheim , der durch einige Tübinger Proscfforen-
bildniffe bekannte Wolfgang Dietrich Majer , war sein erster
Lehrer. Nach dessen Tode kam er nach Stuttgart an die Kunst¬
schule zu Johann Wilhelm Bayer . Bei diesem machte er so
rasche Fortschritte , daß er in seinem 16. und 17. Lebensjahre
schon Bildnisse nach dem Leben malte. Mit Bayer soll er dann
1766 an die Akademie nach Wien gegangen fein . Seine großen
Erfolge im Porträtiren ließen ihn bald diesen Zweig der Malerei
zum fast ausschließlichen Schaffcnsgebiete wählen . Ungemein
rasch wuchs sein Ruf und wir sehen ihn bei Hose eine ähnliche
Stellung einnehmen , wie nachmals Winterbalte r . Nachdem
er 1789 Mitglied der Akademie in Wien geworden war , nahm
er längeren Aufenihalt in Zürich bei Lavater» dann in St . Blaken
auf Einladung deS Fürstabtes Martin Gerbert , später findenwir ihn in Basel , Bern , Stuttgart , Karlsruhe und Paris .Er starb am 5. November 1804 auf der Rückreise von Paris in
Pfalzburg . Die gefälligen Bildnisse des Künstler- haben für die
Zeit- und Kulturgeschichtevielen Werth, denn er malte die Kaiser '

li » e Familie , zahlreiche Persönlichkeiten des Hofes , des reichen
! Bürgerstandes , Gelehrte . Künstler und Dichter. Nach Oelen-
! hainz haben viele Stecher gearb itct.* sTozialpolitsche Bortes » ,-aeu . ! Der Verein für Sozial ,

Politik veranstaltet in diesem Herbste nationalökonomischeund sozialpolitische Ferienkurse , die in der Zeit vom30. September bis 12. Oktober d . I . im Berliner Univer¬sitätsgebäude abgchalten werden sollen . Zutritt zu den Kursenhaben Männer und Frauen ; man rechnet in erster Linie auf die
Bekheiligungvon jüngeren Beamten, Geistlichen , Lehrern, Aerzten,Journalisten , Technikern . Kaufleuten , Landwirthen , Gewerbe¬
treibenden , sowie von solchen Arbeitern, die schon etwas mit dem

l Gegenstände vertraut sind . Anmeldungen zu den Kursen sindan l)r . Oldenberg (Berlin , Wormserstraße t3> zu richten.Es werden in der ersten Woche lesen : Professor vr . Conrad
(Halle) , Professor vr . v. Miaskowski (Leipzig ) . Professorvr . v . Philip povich (Wien ) , Professor 1>r . Brentano
München), Professor vr . Knapp (Straßdurg i. E ) ; Professorvr . Neumann (Tübingen ). — In der zweiten Woche (7 . bis12, Oktober) werden täglich lesen : Professor vr . Sering(Berlin ) ; Professor vr . Bücher (Leipzig) , Professor V - . A.Wagner (Berlin ) . Professor vr , Elster ( Breslau ) , vr .

Oldenberg (Berlin ).
— ^Astronomische Entdeck »» - .) Bekanntlich vollendet derMond seine Rotation um sich selbst genau in derselben Zeit , wie

seine Umkreisung der Erde . Man hatte nun angenommen, das¬selbe sei der Fall mit den Monden der anderen Planeten . Nunbat aber Pickering auf dem ersten Mond des Jupiter so
deutliche Flecken entdeckt, daß er sie lange Zeit in ihren verschie¬
denen Stellungen verfolgen konnte. Diese Flecken sind zweifellos
lichtbeglänzte Bergspitzen. Aus ihrer Beobachtung konnte
Pickering erkennen , daß der Mond zweimal so schnell um seine
eigene Achse als um die deS Planeten sich bewegt . Jener Mond
zeigt also seine beiden Hälften dem Jupiter , während der
Begleiter unserer Erde dieser hartnäckig nur die eine , gleicheSeite zuwrndrt .

* sGaSmotorwagen .) In Dessau ist seit dem 15. November
1894 die erste ausschließlich mit Gasmvtorwagra betriebene

lautete unter Aurechnuug v»u drei Wochen UutersochuugSbaft
«ms vier Wachen Grfäu « üß. 2. Angeklagt wegen Urkunden¬
fälschung war der 30 Jahre alte Wirth Christian Friedrich
Motz er , gebürtig auS Derdingen » wohnhaft in Tirfro -
brann . Dieser Fall endete mit der Bcrurtheilung deS
Motzrr zu drei Monaten Gefänguiß . 3 . Die Anklage gegen
Leonhard Ne idle in aus Pforzheim wegen Beleidigung
kam nicht zur Verhandlung . 4. DaS Schöffengericht Pforz¬
heim batte gegen den 19 Jabre alten Goldarbeiter Loren»
Kiemen » auS Straßburg , wohnhaft in Pforzheim , wegrn
Körperverletzung eine Gefängnißstrafe van zwei Monaten
und wegen Ruhestörung eine Hastftrafe von zwei Tagen auS-
gesprachen . Gegen dieses Urtheil legte Klemenz dir Berufung
ein , welche die Herabsetzung der Gefängnißstrafe wegen Körper¬
verletzung auf 4 Woche« zur Folge hatte . 5. Dir Anklagesache
geaen Isidor Koppel a«S Menzingeu « egen Beleidigung war
von der Tagesordnung abgesetzt worden. 6 . Der 14 Jahre alte
Lehrling Theodor Fräukle aus Brötzingen und der 16 Jabre
alte Lehrling Jakob Auer auS Neubulach, die ihrem Lehrherrn»
einem Fabrikanten in Pforzheim, ein Chekformular entwendeten ,
daffelbe mit dessen Unterschrift versahen, auf 200 M . ausstellten
und es bei de« Bankier Bloch in Pforzheim zu versilbern suchten ,
erhielten wegen Urkundenfälschung und Betrugs je 6 Wochen
Gefänguiß , abzüglich 2 Wochen Un tersuchungshaft.

« rostherzogliche - Kmifervatorinm für Musik .
* Im Anschluß an die vier öffentlichen Schlaßprüfungrn der

Ober - und Mittelklassen . über deren Programm und Verlauf
wir unseren Lesern in der Zeitung vom 27 Juni kurz berichtet
hatten , ist nun in weiteren vier Prüfungen auch den Schüler »
und Schülerinnen der BorbereitungSklaffen Gelegenheit geboten
worden , Zeugniß von der in allen,jsilaffxo der Anstalt gleich
pflichtgetreuen und zielbewußtenFörderung der musikalischen Ver¬
anlagung und der technischen Fertigkeit obzulegen . Das Publikum»daS sich auch zu diesen Vorspielen recht zahlreich eingefunden
hatte , sab sich , abgesehen von einigen gutgemeinten aber nicht
recht zweckdienlichen Extravaganzen , als welche die Ausführung
von Klavierkonzertsätzen durch Kinder wohl bezeichnet werden
müssen , Leistungen gegenübergestellt , die durchaus ioteressiren —
zum Theil aber auch wirklich ernsthast fesseln konnten , und
beantwortete demgemäß fast olle die zahlreichen Klavier», Violin-
nnd Bialancellavorträge der kleineren und kleinen Leute mit
herzlich aufmunterndem Beifall . Die nachstehenden vier Programme
mögen unfern Lesern Aufschluß über den auch in diesen Prüfungen
zu Tage getretenen gediegenen künstlerischen Sinn und Geschmack
geben . Die Prüfung am Samstag den 29. Juni begann mit
zwei Eborliedern „FrüblingSeiuzug" von Bischofs und „Die
Libellen " von Bargiel , welche die unter Herrn MusitoirektorScheidt's Leitung stehende Kiaderchorklaffe ganz allerliebst var¬
trug , und eS folgten dieser Eröffnungsnummer : „Intermezzo "
»on M . Ostner. Paula KappeS ; 6 - äur - Konzert , 1 . Satz , von
Beethoven , Emmy Schack ; Xuckants und Solierao eapriooios»für Violine von David . Hertha v. Seldeneck ; Polnischer Tanzvon -k . Scharwenka , Rafael de MontiS ; Sauste patdötigao,1. Satz , vou Beethoven, Isidor Reichenberger; Valso-lmprowxt »von N . v. Wilm , Hedwig Sckwindt ; Benetianisches Gonrlliedvon Mendelssohn , Dorothy Therkell- White ; Gavotte für Violine
von Daube , Otto Bartning ; Gavotte in L - mall von Silas ,Hermann Junker ; Rondo in ^ - ckur von Kuhlau , Olga Kern ;Okaoson renetisone für Violine von CH , de Bsriot , Gerdy 8 :uis ;Gavotte und Musette von 8 . Papst , Klara Renz , und Sonatefür zwei Klaviere von Clementi, Lilli Behr und Lucie Moser .Ein weiteres Vorspiel am Sonntag den 30. Jnni , Vormittags11 ' /-, Uhr , brachte : Marsch auS op . 18 von Gäbe , vierhändig,Louis und Heinrich Käppele : Konzert für Violine I - Satz vonViotti , Otto Brian : Capricc «p- 33 Nr . 1 von Mendelssohn»Friedrich Lieckefett ; Träumerei von Schumann und UngarischerTanz von Brahms für Violine , Mary v . Goetz ; Rondo imL - wc>II von N . v , Wilm , Anna Becker ; sechs kleine Charakter¬
stücke für Klavier , Violine und Violoncello, komponirt und dem
Großh . Konservatorium zu Karlsruhe gewidmet von HerrnMusikdirektor E . Spies , gespielt von Sophie » . Goetz und
Elsa Stiefbold , Otto Dautermann und Friedrich Lieckefett ; „2rumarin« von Godard , Johanna Spies ; b'auts.isis slsgsnt« fürVioline von Singelee , Georg Mcurer ; Blüthen und Knospenvon Gurlitt . Hedwig Einstein ; „ bin plemi-aor« von Godard ,Aileen Egremont ; Nocturne in 6 - 0» - von Field, Sophie Hirt ^
XIIeKrstio xrseioso für Violine von Schubert , Karl Oberle ;oao Varismoni von Händel . Mathilde Nüßle : Walzer zuvier Händen von M . Ostner , Anna Diebm und Wilhclmine
Krajca ; Konzertstück für Violoncello von Gultermann , Friedrich
Lieckefett.

Straßenbahn der Welt im Betriebe- Die Dessauer Bahn
ist 4,4km lang , nvrmalsvurig , ba : Ku - ven von 12— 10 w RadiuS -
und eine Maximalsteigung von 1 : 42. Die neun ersten Waren
sind für jr 28 Personen berechnet gewesen ; die zugehörigen Mo : ore
baden 7 Pferdestärken nominell. Dos Gewicht des vetricdsfähigen
Motorwagens für 28 Personen b trägt etwa 6000 OZ , wovon
300 KZ auf den Küblwasservoriatb entfallen ; die betrörülich fest¬
gesetzte Maximalgefchwivdigkeit von 12 km in der Stunde kann
wesentlich überschritten werden , ebenso, wie die dehnbare Leistungs¬
fähigkeit des Motors eS gestattet , anstatt 28 P .-. svnen deren
50 —60 zu befördern , ja , Anhänge ragen anstandslos zo schleppen .Die Befürchtungen, daß der Winke - kem Betriebe Schwierigkeiten
bereiten würde , haben sich als unbegründet erwiesen , da eine
Störung selbst unter Verhältnissen > ickt stattgefunden bat, welchebei anderen Systemen erfahrungsgemäß zur Einstellung der
Fahrten a- fübrt daben würden. Di - Kosten der Anlage
einer Gasbaba müssen notbwc , dig >0 rrig sein , da nur eine Kvm-
primirstauon oje Central - bildet , vestebend aus einem kleinen
Gasmotor , der das GaS aus 8 Lünospbären im Behälter vreßt.Die für 40 Motorwagen bemessene Deffauer Station nimmt bei¬
spielsweise nur eine Fläckr von 4' ,z x . 4 ' /, m licht ein . Die Ein¬
führung der Gasbaha ist von der Deutschen Gasbahngeseüschast
m . b H . >a Dessau übernommen worden-

— sKrankheitSübcrtragiiiig ) Bor einiger Zeit bat man in
Eng ' and ein - Gesellschaft » um Sckutz der Katzen
gegründet. Unglücklicherweise fiel die Gründung der Gesellschaft
mit einem wahren Gemetzel der Katzen in Brighton zusawmen-
wo man dieselben aus Anordnung der Gesnndheitsbehördebeseitigte .Eine Diphtheritisepidemie brach nämlich in jener Stadt aus ,während zu gleicher Zeit eine große Anzahl Katzen an einer bisherunbekannten Krankheit litten . Wissenschaftliche Untersuchungen
konnten zwar keinen Zusammenhang zwischen beiden Erscheinungen
Nachweisen ; aber in jedem Hause, wo ein DivbtheritiSkranker sich
befand , war auch die Katze krank, und wenn sie der Spielgefährteeines der Kinder im besonder » war , so war auch gerade dies
Kind angesteckt Man beschloß also eine allgemeine Vernichtungder Katzen trotz der Katzenschutzgefellschaft ; die Krankheit ließ
auch sofort nach .



Am Mittwoch den 3. Juli gelangte folgende » Programm Wk '
Ausführung : Rondo » vierhändig , von Diabelli , Ros » und Fritz .
Dreyfoß ; Fernsicht von -Jeusen . Hedwig Marom ; Kooz. rt für .
Vipyur . »« es S - tze von Hritz , Hugo Kopf ; Ton »

' der kleinen
Mädchen Do «, Gsdr , Verth» Leiphrimrr ; «Bittendes Sind " und
. Glücke» genug " »oo Sckumann , Agnr» Regensburger ; Mär¬
chen vou Rehfeldt und Gavotte von Sith für Violine . Johanna
Hauntz ; Konzert in 6- äor 1 . Satz von Morart , Luise v. Gem'
minaen ; .̂ räsots oaatadils für Violine von Hauser . Bernhard
Baism : .Impromptu öp/S0 . Nr . 2 von Schobert . Ilse Drecke ;
LingareS^ck WtMoUnr von Ortmann « . Erika Forst ; Konzert
in l Satz von Hummel , Marie Kromer ; Thema und
Variationen für Violine von Danela . Gustav Sauer ; Sonatine
in e -ck»r i . Satz , oa Kublau . Hedwig Pobl ; Rondo in 6-äur
von Beethoven » Lina Rätz ; Fantast ? für Violine Aber Motive
au» . Lucia di Lammecmoor" von SingekSe, Richard Eramer :
Elegie And Humoreske von Gade, Else Nothweiler ; Walzer au»
der Sereuade op. 63 vou Bolkmann , Bertha H.ostüiLnü und
Lina Rätz.

Am Samstag den 6 . Juli fand sodaun die letzte der diesjährigen
Schlußprüfungeo statt u .id e« wurden i» dieser die nachfolgenden
Nummern »ur Wiedergabe gebracht : Trio in 6-änr von Reineckt .
Erika v . Arnim.» Otto Brian und Friedrich Lieckefett ; Polnisch
von PH . Scharwevka » Else Stiefbold : Konzert für Violine in
6 -woII, 1. Satz , von Seitz, Alfred Schrickrl ; Sonate in k'-äur ,
1 . Satz , von Mozart , Else Gras ; I-» 6ioqu»ut»ine , Gavotte für
Violine von Gabriel » Marie , Aennchen Ellstätter ; Sonate in
L-wolt , i . Satz » von Hahdn , Georg Engel» ; Albumblatt und
Reiterstück von Schumann , Maria Föhrenbachi Kvnzert für
Violine in ä - woli von Accolai , Dorothtz Tbrrkell - Wbite ; Im - ,
prompt» in Xs - cknr von Schubert . LuiseWülfle ; Sonate ln
6 -woIl , i . Satz , von Beethoven. Editb Hidebrandt ; Tanzonn für
Violine von Bobm , Gustav tzauo, ; Variationen über » kiel eor
piü mi ssato" von Beethoven » Anna Ellenrieder ; Rondo in 6 -äur
für Violine von Schubert , Franz Grimm ; Fröhlicher Landmanu
von Schumann , Maijortz Tberkel ^ Wbite ; Legende für Violine
von Wieniowiki . Nora Egremont ; Haschen und Mazurka von
N . v Wilm . Elisabeth Grieben ; Impromptu in Ls - stur von
Schubert . Hedwig Kirsch .

Am 14. Juli beginnen die Sommerferien der gegenwärtig über
400 Schüler zählenden Anstalt und am 16 . September beginnt
d, » neue Unterrichtsjahr , hür daS schon jetzt zahlreiche Anmel¬
dungen an die Direktion gelangt sein sollen . Wir konstatireu
diese Thalkache . sowie den erfolgreichen Verlauf der diesjährigen
Schlußprüfungen mit um so größerer Freude, als durch dieselben
erwiesen wird » wie auch hier das kunsifördernde Interesse Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin und dir ernste Pflichttreue
der unter dem Protektorate der Großherzogin wirkenden , leitenden
und lehrenden Kräfte der Anstalt aus kleinen Anfängen eine
Jnstititution haben entstehen lasten, die nun , noch innen und nach
außen gefestigt , eine stetig wachsende Bedeutung im Geistesleben
des badischen Lande » zu erlangen scheint .

kn Mannheim , 8 . Juli . Herr Intendant Prasch nahm mit
der gestrigen Vorstellung, in welcher die . Meistersinger" gegeben
wurden , Abschied vom hiesigen Theaterpublikom . Ec wurde
wiederholt stürmisch berauSgerufen und mit zahlreichen Blumen »
und Kranzspenden ausgezeichnet . Nach der Vorstellung fand auf
der Bühne die offizielle Verabschiedung des Herrn Prasch vom
Personal deS hiesigen Hoftheaters statt Herr Prasch richtete an
daS versammelte Personal Worte de» Dankes für die ihm zu
Tbeil gewordene Unterstützung , worauf Herr Regisseur Jakobi
erwiderte Dem Akte wohnten bei alt Vertreter der Hoftbcater
kommission Herr Geh. RegiernngSratb Frbr . v Rüdt , Herr Amt¬
mann l)r . Sckmit . sowie die Herren Oberbürgermeister Beck .
Bürgermeister Bräuuig und verschiedene Mitglieder de» Stadt¬
raths und des Hoftbeaterkomits's . — Seit vergangenen Freitag
wird der Bureauvorstand der hiesigen Orts¬
krankenkasse I , Karl Fiedler , vermißt . Ob Unregel¬
mäßigkeiten vorliegen, wird die heute Vormittag stattstndende
Revision der Bücher , Kaffe u s . w . ergeben . — Wegen be¬
deutender Unterschlagungen wurde der Prokurist Gustav Werner ,
bei Gebrüder Bolze hier angestellt , verhaftet . — DaS Großb .
Ministerium des Großh . HauseS und der auswärtigen Angelegen¬
heiten bat der Ernennung deS Herrn I)r . August Bassermanu
zum Hoftheatcrintendanten die Genehmigung ertheilt. — Der
hiesige Stadtrath bat beschlossen, zur Erlangung von Projekten
für die Errichtung eines Elektrizitätswerkes hier ein Ausschreiben
zu erlaffen . Diese Projekte sind zunächst für eine Lichtcentrale
aufzustellm, müssen aber derart bearbeitet sein , daß eine Er¬
weiterung der Centrale zu einer Kraftcentrale möglich ist.

LI Wei »beim , 8. Juli . Die hiesigenationalliberalr
Partei hielt gestern dahier eine Versammlung ab , in welcher
Herr Landtagsabgeordneter Klein Bericht erstattete über seine
Thätigkeit im Landtage. Außerdem sprachen noch Herr Reichs¬
tagsabgeordneter Baffermann über seine Thätigkeit im Reichs¬
tage und Herr Kaufmann Jakob Kuhn über die Wirkung der
Handelsverträge. Eine vorher stattgefundene Vertrauensmänner¬
versammlung der nationalliberalen Partei des Bezirks hatte
beschlossen, Herrn Klein wieder als Landtagskandidaten auf¬
zustellen .

T Freiburg , 6. Juli . In den Aerztlichen Mittheilungen aus
und für Baden . Jahrgang 49 ( 1895) . Nr II und 12, veröffent¬
licht Herr vr . M . Wertbeimer dahier einen sehr interessan¬
ten und beachtenswerthen Aussatz über die Lungenschwind¬
sucht in Baden in dem Zeitraum von 1882—91 . Die Mittel -
prozentziffer der Sterblichkeit an Lungentuberkulose ist 12,60 ,
eine verhältnismäßig hohe Zahl . Für jeden einzelnen Amtsbe-
zirk ist die genaue Prozentziffer angegeben; ganz immun ist kein
badischer Amtsbezirk: die günstigsten Verhältnisse weist der
Schwarzwald aus , Neustadt stehl mit 6,91 Pro, , zu unterst. Die
Sterdlichkeitsziffec der Lungentuberkulose übertrifft die aller
übrigen Infektionskrankheiten zusammen. Die Bestrebungen, der
Verheerenden Wirkung dieser Krankheit aus kausalem Wege zu
steuern , sind nur zu häufig ohne nennenswertheS Eraebniß ge¬
blieben ; die großen Hoffaungen , die man nach der Entdeckung
des Krankheitserregers durch Koch aus eine direkte Bekämpfung
mit Toxinbehandlung setzte , haben sich als voreilig erwiesen .
ES kann fast au- schließlich nur die Prophylaxis und eine klima-
tisch-bvgienisch- diätetische Behandlungsweise in Betracht kommen .
Der Verfasser erwartet lediglich von der Errichtung pas¬
send g e le g e n er H ei Ist ä tt e n für dieweniger be¬
mittelten Klassen unter spezialistisch -fachm ännischer Lei¬
tung einen durchgreifenden , das Eindringen der Seuche in die
breiteren Bolksmaffen möglichst beschränkenden E - folg . Speziell
in Baden stünde eine große Auswahl geeigneterOertlichkeiten zu
Gebote. E « ist zu erwarten , daß die Lebensversicherungenin
ihrem eigenen Interesse sich bereit finden dürften , eine ange¬
messene Unterstützung für die Errichtung dieser den sozialen wie
Humanitären Forderungen entsprechenden Asyle zu gewähren.

8 Fr »1b««g» 7 . Juli . Der Verein badischerBaiuärzte
^ dielt gestern hier seine zweite Jahresversammlung ab , zu welcher
die Aittzlieder au» allen Tbeilru deS Lande» erschienen waren .
Am Nachmittag wurde» drei Vorträge im Hörsaal der vzedi-
»mifchen 'Klinik gehakten. zu welchen auch die hiesigen praktischen
Aerzte in großer Zahl sich einsanden . E » sprachen Geh . Rath .vr . BLumler über dir nach Eisenbabnnufilllen entstehenden ner¬
vösen Störungen . Pros . vr . LraSk « über Erfahrungen bei Eisen - .
bahnvrrlktzungen , und Regierungsbauwcister Zimmermann
(Karlsruhe ) üdrr BremSrinrichtungeu im Eisenbahnwesen. Die
ebenso interessanten wie bekehrenden Vorträge wutzdrn allseitig
mit großem Beifall ausgenommen . Nach diesen Bvrttägen fand
um 7 Uhr Abend» ein Festessen im «Hotel »um Pfauen " stgtt ; ,
gegen ' /- 10 Uhr aber begaben sich auf ergangene Einladung die
BerrinAmitglieder in dip Gesellschaft dLr . Zimmerleote " , wo zu
ihren Ehren eine Kesifeier vorbereitet war . An Liedern und :
Retzen kam da der Humor zu seinem Rechte , nicht minder trat
ein wmm patriotischer Zug berpor, der durch alle Toaste hin'
durchging, unter welchen ein solcher auf Seine Kisieigt . Hoheit
den Grostherzokg mit stürmischen Hochrufen ausgenommen
wurde . — Heute fuhren die Bereinsmitglieder mit Höllenthalbaha
nach dem Titisee, wo eia Festessen stattfand .

SS vom Bodensee . 7 . Juli . Die BerkehrSbeamte »-
uniou der Bvdenseeuferstaätea wird in diesem Jahr am Sonn - '
tag den 14 . Juli in Lindau stattfiadeu. - ^Unsere neuliche
Mittheilung über die jüngst in Kriedrichshafen »hgehaltene Kon .
ferenz ist dahin zn ergänzen , daß die Mehrzahl der Konferenz-
Mitglieder den Standpunktseinnabm, daß die badischen Fischer ,
isir nach Ansicht der « üitttrnbergischen Finanzvrrwattung auf
Württemberg . Gebiet der Fischerei abgelegen haben , dazu befugt
«haben , da dir Einzrlstschereien sich nur auf ha» Gebiet der
Haiden erstrecken , während der mittlere und tiefe Theil de » See »
al» Kondominat aufzufqffen sei. das von den Angehörige»
aller Bodenseeuferstaaten befischt werden dürfe. — Uns der letz¬
ten Versammlung deS Landwirjhs-hässlichen Verein» zu Mark¬
dorf fand der Obstbau eine eingehende Erörterung . E » wurde
betont, daß die Odstproduktion in neuerer Zeit btträchtlich »»ge¬
nommen habe und daß der Verkauf de» Obste» in rohem Zu¬
stande am meisten rentabel erscheine. Die» finde indeß nur dann
statt , wenn man geeignete nüd im Handel gesuchte Sorten » wie
Reinetten, Goldparmömen n . dergl. zur Verfügung bat. ES ist
daher von Wichtigkeit , bandeltfähige Waare anznpflanzen und
die Früchte sorgfältig einzuheimsrn. Da » Obst für den Ver¬
kauf muß unter allen Umständen gebrochen und sortirt werden.
— Auf dem vorigen Wochenmaxkt zu Ueberlingen würden
die Kirschen per Pfund zu 15 Pfg . , ksrbweise dagegen zu 10/
bis 12 Pfg . per Pfund verkauft .

Verschiedenes.
Agram , 8. Juli . (Telegr. ) Der Kurort Barumar ist durch

einen Wolkenbruch überschwemmt . Zwei Personen kamen Dabei
um '» Leben.

EyraknS , 8 . Juli . (Telegr .) Auf der Landstraße 3 Km von
der Stadt wurde eine Leiche mit Revolverschüffcn in der
Schläfe aufgefunden. Man ermittelte in ihr die Person eines
Deutschen , der sich behufs AltertbumSstudieu in der Stadt auf¬
hielt. Man glaübt an Selbstmord.

Telegraphische Wachrichten.
** Berlin, 8 . Juli . Seine Kaiserliche und Königliche

Hoheit der Kronprinz und Seine Königliche Hoheit
Prinz Eitel - Friedrich sind heute über Heidelberg-
Bruchsal — Stuttgart nach Friedrichshafen abgereist .

Stockholm, 8. Juli. Ihre Majestäten der Kaiser und
König Oscar von Schweden segelten gestern Nach¬
mittag 3 '/. Uhr mit dem beiderseitigen Gefolge nach
Drottningholm , woselbst Abends 7 ' / , Uhr das Diner
eingenommen wurde. Vor dem Schlosse hatte sich eine
große Menschenmenge aus Stockholm und Umgegend
eingefunden, um den Kaiser zu begrüßen , der wiederholt
auf der Terrasse erschien . Der Kaiser und König Oskar
übernachteten im Schlosse Drottningholm. Heute Früh
8 '/. Uhr erfolgt die Rückfahrt nach Stockholm , wo der
Kaiser sich alsbald an Bord der „ Hohenzollern " begibt .

Stockholm . 8 . Juli. Nach der gestrigen Tafel im
Schlosse zu Drottningholm schenkte Seine Majestät
König Oskar Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser eine genaue Kopie des silbernen Pokales , den
einst die Bürger von Nürnberg im Jahre 1632 dem
König Gustav Adolf von Schweden widmeten . Der
Pokal ist ein Meisterwerk deutscher Renaissance und stellt
den auf den Schultern des Atlas ruhenden Erdball dar.

Berti » , 8. Juli . Der Reichstagsabgeordnete Roesicke
richtete eia Schreiben an das nationalliberale Wahlkomile in
Dessau , worin er mittheilt, daß sein Standpunkt von demjenigen
der nationalliberalen Partei in den Fragen des Umsturzgesetzes ,
der Tabaksteuer , dem Branntweinsteueranlrag Paasche und über die
Zuckersteuer , oer Münzkonserenz ferner ans dem Gebiete der
sozialen Gesetzgebung sbweicht , er also nicht mehr als geeigneter
Vertreter der nationalliberalen Parlei erscheine und deßhalb sein
Mandat in die Hände der Wähler zurücklege .

Crouberg , 8. Juli . Der Reichskanzier Fürst Hohenlah «
mit Gemahlin ist heute Vormittag von Schloß Friedrichshof
nach All- Aufsee am Grundelsee ( Steiermark ) abgere-st .

Kiel , 8 . Juli . Die deutschen Marinegeschwader
sind beute Früh nach Neufahrvaffer abgezogen .

Äteserttz. 8. Juli . Reichstagsersatzwahl . Nach den
nunmehr vorliegenden definitiven Resultaten erhielt Dziembowsky
(Reichsp ) 5183 , v . Szimanski (Pole ) 8012 , Herfurth (Antis >
3601 Stimmen .

Paris , 8. Juli . Nach einer Meldung ans T a mat a ve ist
das Pulvermagazin des Hovas - Farafato durch das Feuer
der französischen Batterien am 26 . v . M . in die Luft geflogen.

Pari » , 8 . Juli . Der «Figaro " veröffentlicht ein Interview
mit dem Botschafter der Vereinigten Staaten ,
Eustis . Der Botschafter erklärte , er habe noch keine Ent¬
scheidung getroffen bezüglich seiner Kandidatur um die Präsident¬
schaft . Des ferneren erklärte der Botschafter, er halte MadagaScar
für den schönsten Schmuck unter den französischen Kolonien , und
gab sodann feiner Sympathie für Japan Ausdruck. Was
Cauad » betrifft , so gehe die Politik der Bereinigten Staaten
dahin, diese Frage ruhen zu lassen . Bezüglich Cuba äußerte er,
die Aufständischen hätten die Sympathien der Vereinigten Staaten

für sich und erhielten auch von ihnen oh»r Vorwiffev der Regie¬rung Hilfe aller Art . Wenn dieselben den Kampf rin Jahr d« afortsetzen möchten, f, hei e» möglich, daß die Organe P » SbLe -
ruog ermüdeten .

« elarnd . 8 . Juli Die Skuptschina konftituirt sich beute -
Al» Präsident >8 Girrgschauin -in Aussicht genoMMan . Mw»
Finanzarrangement wird als gesichert angesehen .' - ' ' ' ' ^—^ 7-— - —

PamMermschrtrHrn .
h-i» »« I-Mthrr Ktandestnuh-Aegtürr .

G r bürten - 1^ Aull- Emil Friedrich, - B - : Josef HM ,Wrrkführe^ .
- 2- Julr Emil , V : Philipp Goos , TaglG » .-- K« l Krwdr'ch . D -^ K« l Friedrich Pfeiffer . BlechnersEnuna » V. : August WESchloffcr . - 3- Juli . WilbeluWe ,B- : Ludwig BrettA. Äravvrr. - 4. Juli Bertha Am» 7U :

LarM MütttLAMt . - S. Juli . Karl Sebastian GrtzM .W , Se»äMu Rauch , Schremermeister- - 6- Juli . ElisatzMeMagdalena « H. : Johann Lutzwi» Schneider , TaglÄnus - '
WWelmHrickrÄ. v - :" Elise Kath» maM« iyV . !:Hofes Walter . Schuhmacher .E hcs chließ u » g. k Juli - KarlHoffmann von hier, Kauf -
MMm m Frankfmt a . M -, mit Ajina Kämmerer von hier-
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* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0.0 ww.
Höchste Temperatur am 6. Juli 205 " ; niedrigste in derNacht vom 6. ayf den 7. Juli 70 ' .
P Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 00 ww.

^
Höchste Temperatur am 7. Juli 20 .4° ; niedrigste heute Nacht

« afferstan » de» Rbei «a M - x««, . 7 . Juli . Mrg « .. 4 42 w,gefallt» K rw . ^ 8. In « , Mrg ». , 4,41 w, gefallen 1 cm .

Wetterbericht der Deutschen Krrwartr vom 8. Juli 1895.
Ein Gebiet höchste « , 788 mm übelstrigindtu Luftdruck » trstreckt

sich- heute von der Nordsee bis nachi dem Alpenvorland, wübttnd
flache Depressionen über der Balkandalbknsel , sowie über Skan¬dinavien und über Nprdwestrußlaud lagern und ein Minimum
nordwestlich von Irland , noldvstwärt» forlschreitet . Bei schwa¬
chen westlichen bi» nördlichen Winden ist da» Wetter in Deutsch¬land trocken , im Oken vielfach trübe . im Westen vorwiegend
heit? » die Morgentemperaturen stad fast überall - gestiegen und
erreichen an der Küste nahezu die normalen, sie liegen jttioch im
Süden noch darunter . Oesterreich batte sehr ergiebige Nieder¬
schläge .

Telegraphische KursVerichte
vom 8 . Juli 1895.

Frankfurt . (AnsangSkurse .) Kreditaktien 343 °/» , Staat »».371 ' /«. Lombarden 97°/„ g»/, Portugiesen 27 50, Eghpter 105 .—,Ungarn 10120, Diskonto - Kommandit 224 ' /, . Gotthardaktie »
187 40 - Tendenz: fest .

Frauksurt . ( Schlußkurs 1.) Wechsel Amsterdam 16875 .Wechsel London 204 27 , Pari » 8116 , Wien 168 65, Privat¬diskonto 1 ' /t °-" > Napoleons 16 25 , 4°/» Deutsche ReichSankeihr
106 — , t>°/o Deutsche Reichsanleihe 99-9d , 4°/, Preuß Konsols10560 , 4°/« Baden in Gulden 104 70 , 4°/, Baden in Mark
105 -85 , 5°/, Griechen 3330 , 4°/, Monovolgriechen 38 30,5°/o Italiener 90 40, Oesterr. Goldrente 104 20, Oeüerr . Silber¬rente 85 95 , Oesterr. Loose von 1860 134 90. 4V, « Portnaiese »
42 -70, 111 . Orientanleihe 68 30.

Frankfurt . ( Lcklußkurs II ) Svanier 69 -05, Zoll - Türken
102 10 , 1°/o Türken 0 . 28-10 , 4 «/,» Ungarn 104 40 . 5°/,Argentinier 58 30 , 6°/, Mexikaner 92 60 , Berliner Handels¬
gesellschaft 160. 10, Darmstädter Bank 15890, Deutsche Bank
197 ' ,z , DiSkonto -Kommandit 224 .65, Dresdener 167.40, Oesterr -
Länderbank 238°

«, Oesterr. Kreditaktien 343°/« , Hess. LudwigS-
babn 119 80 , Lombarden 97 °/, . Staatsbahn 370 "/« , Eibtbalaktieu
256 ' ,« . Schweizer Nordostbahn 142.60 , Mittelmeerbahn 96 —,Meridional ILO 70 . Badische Zuckerfabrik 63 — , Nordd . Lloyd
108 -— - ( Nachbörse . ) Kreditaktien 344°

« , Diskonto-Komman »
dit 224 .60, Staatsbabn 371 — , Lombarden 97°

« . Russen 219 ' /^.
Tendenz : felt-

Berlin . ( Anfangskurse . , Kreditaktien 253 60 , DiSkonto -
Kommandit 224 '

« , StaatSbahu 186'/« , Lombarden 47. 70, Ruff .Noten 219 ' /«, Laurah. 137 .60, Horpener 158 — , Staatsb . —
Berlin . ( Schlnßkurs .) Kreditaktien 254.30 . Diskonto Kom¬mandit 224 60 , Lombarden 77.70, Ruff. Noten 219 .50, Bochumer

Gußkabl 19190 , Gelsenkirchen Bergwerk 175 90, Laurabütte
IS6 90 , Harpener 157 70 , Privatd skonio 1 ' /? .

Wien . ( Borbörse ) Kreditaktien 408 .50 , Staatsbabn 44190 ,Lombarden 112.70 , Marknoten 59.35 , 4°
« Ungarn 123 50, Papier¬rente 101 20 , Oesterr . Kronenrente 10150, Länderbank 285 30,Ungar . Kronenrenke 99 90 Tendenz : fest .

Paris . (Schlußkurs. ) 3"
§ Rente 102.(0 . Spanier 68°/« , Türken

26 -37 . 3°/, Portugiesen 27 — , Banque Ottomane 725 .— , Rio
Tinto 419 — . Tendenz : — . .

Abendkurse vom heutigen Tage.
Berlin . DiSkonto - Kommandit 224 .50 » Bschumer 161 .90,Dortmunder 71 .60-
Frankfurt . Kredit 344'/« , Diskonto 224 35 , Staatsbabn 370 °/« ,Lombarden 97°,« . Gelsenkirchen 176 — , Türken — . icrtugiesev »27 -55 , 6°/« Mexikaner 92 Tendenz : fest.
Paris . 3 °/, Rente 102 42 , 3° , Portugiesen 26 " « . Spanier

68 ' «, Türken26 .22 , Banque Ottomane 72t . — , Rio Tmto 415 —
Banque de Paris 837 - , Italiener 89 50 . Tendenz : behauptet -

Berantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.

V6nfä>8okl6 scknai 'rv Lvilie.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man

kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage :
Aechte . rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht
bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicherFarbe .— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brennt
langsam fort , namentlich glimmen die «.Schußfäden" weiter
(wenn sehr mit Farbstoff erschwert) , und hmtttläßt eine dunkel¬
braune Äsche , die sich im Gegensatz zur Züchten Seide nicht
kräuselt, sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten
Seide , so zerstäubt : sie. die -der verfälschten nicht . Die Leiden -
Fabrik SS. »»ewwsdvi -tz; (k. u - k. Hoflief . ) . LLrtel » ver--
sendet gern Muster von ihretk üchtm Seidenstoffen an Jedermann
und liefert einzelne Robe » und ganze Stücke poeto- uns stousr -
iroi in äio tzkokvuni



Todesanzeige
Baden - Baden. Heute Nachmittag '^5 Uhr

entschlief sanft nach längerem schweren Leiden unser
> lieber Gatte , Vater , Schwiegersohn und Schwager ,

Iranz Karl Ioerger,
Manquier .

Baden -Baden , den 6. Juli 1895.

A» Ri»ti in trtttlük, ßiittttlitteiki :
»E Anna Ioerger ,

grb. Scheürnderg .

Murgthrl -Eiseniiahll- Gesellschaft.
Am Donnerstag den 25 d . M., Bormittags 10 Uhr,
findet auf dem Ratbhause dadier die ordentliche

Generalversammlung
statt , wozu sämmtliche Aktionäre eingeladen werden .

Tagesordnung ;
1 . Vorlage deS Rechenschaftsberichts und der Bilanz für daS Betriebs -

jahr 1894 . -
2 . Anerkennung - er Richtigkeit der Abrechnung mit Dechargirung deS

Berwaltungsratbes .
3. Mündliche Mittheilung über den Bau der Bahn von Gernsbach nach

Weisenbach .
Wik machen noch darauf aufmerksam, daß noch den ZK 17 und 18 der

Statuten die Actien eine Stunde vor der Generalversammlung auf dem Ratb¬
hause vorgezeigt werden mästen.

Vertretung Abwesender durch Stimmberechtigte iü gestattet , doch wüsten
ebenfalls die Actien der Vollmachertbeiler nach dem vorigen Paragraph vorge¬
wiesen und bftonders beglaubigte Vollmacht vorgelegt werden ; Niemand darf
aber dadurch für sich nnd den Vollmachtertheiler zusammenmehr als 40 Stimmen
vereinigen. R .707 . 1.

Gernsbach , den 5 Juli 1895 .
Für den Berwaltungsrath :

Abel .

und
Kurkaus

Ranges .

Sommerfrische » Luft - und Terrainknrort im siidl
bad. Schwarzwald , 772 Meter über Meer . Inmitten
alter Anlagen und Gärten an den Ufern der Alb ge

legen , mit 180 Zimmern , prächtigen Speise u . Gesell
schaftsräumen, Terrassen, Altanen und Veranden, und

einer i. I . 18S2/93 neu erbauten
^ Ranges , mit Moor - , elektrisch. , medica» U » 8s84 >IVIia >I8l « I1 menlösen u . and Bädern , sowie Douchen

jegl . Art , unter Leitung von vr . Determann . — Elektrische Beleuchtung
Pension , Zimmer u . Bedienung inbegr. , 6 ' ,, — 11 je nach Wahl der mit
Anschlag der feste» Preise versehene » Zimmer . — Prospekte gerne.

Dr . DlosSr , prsLt . A.r2t,
R . 71S. 1 .

iSpssÄalisl
für das gesammte

Die Weinhandlung
von kiislv in Offenbnrg
R 686 . 1. empfiehlt
1893r Koiserstühler Wein von 45 Pfennig an und höher;
189Lr Ortenauer „ . . 65 .. „ ..
1894k » » „ 32 ,, „ „ „

8eIiSMrberei Mck ellem . Uasekimstait
ooä P .999 .5.

40 40
(Liogaox llarlstrasso )

dült sieb im steinigen unä färben gelier Lrt Herren - uncl
I1»mvn -6 »rZerodv , sowie Aödelstollls etc . bestens emxlodlen .

80116s , raseks nri6 billiAs ^ uskütiruriA .

Wasser- und Uaturtseilverfalsren ,
wird Mittwoch den 40 . Juli und jeden weiteren Mittwoch von V-3 Uhr
Mittags bis 7 Uhr Abends abhalten.

Kneipp-Kur-Anstalt
Karlsruhe - Kirschstraße 12.

Am 81 Juli u . er., Bormittags 11 Uhr,
findet in Karlsruhe im Bürrau der Bank, Schloßplatz Nr . 7, eine

außerordentliche Generalversammlung
der Süddeutschen Werstcherungsbank für Militär¬

dienst - und Höchter -Aussteuer
statt. R 708 . 1

Tagesordnung .
„Aenderung der Statuten ."

Versicherte , welche der Generalversammlung beizuwohnen beabsichtigen ,
erbalten bis zum 30. Juli , AbendS 6 Uhr, gegen Vorzeigung der Police Ein¬
laßkarten im Büreau der Bank.

Karlsruhe , den 8. Juli 1895.

_ Der Ausfichtsralh ._
Gemarkung LornSverg . AmtögeriwtSbezirk Stockach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -

R7oe pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpsandsbüchern
der Gemarkung Dornsberg , Gemeinde Eigeltinge «,

BmtSgertchtöbezirkS Stockach ,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,die Bereinigung der Untcrpfandsbücher betreffend (Reg . -Bl . S . 213 ) . und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . V . -Bl - S . 43) . aufgesordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in s 20 der Voll
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges. - und V - - Bl . S - 44) , vorgeschrie¬
benen Forme » nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf daS Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils,daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgein dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Eigeltingen , den 6 . Juli 1895 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der BereinigunaSkommistär:

O rkinoer , Büraermstr . Bächler , R athschr .

8 ee ^ iiiüll 0 i ' L Litz .,

Ap penwe ier
RegelmäßigerSammelladungsverkehr nach

Norddeutschland, Rheinland und Westfalen ,
Antwerpen und England zu den billigsten
Frachtsätzen bei kürzester Lieferfrist.

Einlagerung von Gütern . Fruchtspeicher,
große Kellerräume.

Lager «n- Verladehalleu - nrch Tchierr engeleise mit
der Bah « verbunden R 687 1.

Gemeinde Wasenweiler ,
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und
> Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs » und Unter¬pfandsrechten länger als SO Jahre in den Grund - oder Unterpsandsbüchernder Gemeinde Wasenweiler , Amtsgerichtsbezirks Breisach ,eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,die Bereinigung der Grund - u . Pfandbücher betr. ( Reg . -Bl . Seite 213) ,

8. Srslm 'seiie stosiwcllksnälmig
Q '908 .7

l 'omlÄell - Xatttz
äes unteren

biMedeii unä gürlttzmbeiHMllM

8ekwai ? wa ! r1v8 .
1 : 10 0000 .

S0 k»kg.

Strafrechtspflege .
Irduigen.R 699 . 1 . Nr. 4662 . Gengenbach.Der am 10 . August 1865 zu Nordisch

geborene und zuletzt dort wohnhaft ge¬
wesene Taglöhoer

Lorenz Jsenmann ,wird beschuldigt , als Ersatzrcservistohne
Erlaubnih ansgewandert »u sein , ohne
von der bevorstchenben Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben,

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3 de»
Strafgesetzbuchs, vergl. mit dem
Reichsgesetz vom 11 . Febr . 1888 .

Derlelbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus
Montag den 18 November 1895 »Vormittaas 9 Ubr .
vor das Großd . SchöffengerichtGerns¬
bach zur Hauptverhandlung geladen .Bei unentfchuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grand der nach tz 473 der
Strafprozeßordnung von oem Könjgl-
Bezirkskommando zu Offenburg vom
1 . Juli l . I . ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden .

Gengenbach, den 5. Juli 18SS.
Kleiber »

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

des Gesetzes vom 28.
betr. ( Ges.- u- V -Bl -

anuar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
. ) . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei demunterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im Z 20 derLollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . V . -Blatt S . 44 ) vorge¬schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehendieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Nechts-nachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht . daß ein Verzeichniß der in den Büchern

VermischteBekanntmachungen.
R -684 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausnahme von Eisen»

bahngrhilfen betr.Bei der diesseitigen Verwaltung können
junge Leute im Alter von 16—25Jahren ,welche die sechs ersten Klaffen eines
Gymnasiums , eines Realgymnasiums »eines Progymnasiums , einer Oberreal¬
schule oder einer Realschule mit Erfolg
besucht oder den Berechtigungsschein
für den einjährig - freiwilligen Militär¬
dienst erlangt haben und die erforder¬
liche allgemeine Vereigenschaftung fürden Eisenbahndienst besitzen , alsbald in
größerer Zahl als Eiseubahugehilfe »
Aufnahme finden .

Eisendahngehilfen haben eine baare! genannter Gemeinde seit mehr als SN Jahren eingeschriebenen Einträge iu dem Dienstkaution von 600 Mark zu stellenGemeindehause dahier zur Einsicht offen liegt.
Wasenweiler, den 5 . Juli 1895. R 705Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bere ' nigungskommissär:Brieui , B ürgermstr. Spiegel Halter .

2Iskiri2itstL» Lktisv - l!sLsIIsl:ksst
vorm . Lekueksrl 6c Lo .

Llslltrisoks Lslsucl üungs -LnIagsn .
Lau sIsIrtilSLüsr Zentralen , elslctrisclisr Ltrssssnbalinen .

M . 14319
Oslvanvxlsstisotre uncl elslctrol ^tisclrs LinricktunAsn .

Lsielilialtixes I^a^sr särnrntlieliör Lilatsrlslisn kür slelctrisclrs
pl nriclitunßen unä clsrsn Lstrisd .

Verrsieünisss ausZekülirtor Lulagen , geuerelle Loateu - ^ llscklLgs unä
öotrit -liLlcosten- üereednungeu gratis.

Ingenieure nncl Llontenrs jsclsrreit rnr Verfügung ,

und gute Pension finden 2 Schüler in
einer Beamtcnfamilie auf dem Lande
in schöner , waldreicher Gegend in der
Nähe von Pforzheim . Adresse in der
Exv d d Bl . zu e»fahren. R 710 . 1
R6513 . Ende September d I kann

ein gut empfchlener junger Mann als
die Apotheke

einer mittelbadischen
Amtsstadt eintreten. Nähere Auskunft
ertheilen Gebrüder Jost Nachfolger ,
Karlsruhe .

Gelegenheitskauf !
Ein nur ganz wenig gespieltes

vorzüglich , kreuzsaitig. Nußbaum -

I^ianino
habe im Auftrag sebr billig unter
Garantie zu verkaufen . R 652 -2
L>. L1 » vL , Rüvpurrcrstraße 2,

2 Treppen .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

R69l - Nr . 9579 . Müllheim .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Josef Anton
Schindler von Badenweiler hat Gr .
Amtsgericht Müllhe m heule verfügt :

Nach Genehmigung der Scblußver-
theilung wird zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußoerzeichniß
und zur Festsetzung der Gebühren der
Mitglieder des GläubigerausschuffeS
Schlußtermin auf

Montag den 29 - Juli 1895,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt .
Müllheim . 4 . Juli 1895 .

Der GerichtsschrerverGr . Amtsgerichts :
Doll .

R '709 . Mannheim . Zur gericht
lich genehmigten SLlußoenceilung in
dem Konkurse über das Vermögen des
Kaufmanns Jakob Würzweiler in
Mannheim sind Mk . 2184 69 verfüg¬
bar . Dabei sind zu berücksichtigen :

M . 48,40 bevorrechtigte ,
« 51,340.75 unbevorrechtigte

Forderungsbeträge .
Mannheim , den 6 . Juli 1895.

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter.

und eine unentgeltlicheLehrzeit von un¬
gefähr sechs Monaten zu bestehen ; et¬
waigen Wünschen über den Ort , wo
die Lehre bestanden werden will , wird
so viel als möglich Rechnung getragen.Beim Bestehen der nach Umfluß der
Lehrzeit abzulegenden Praktischen Prü¬
fung erhält der Eiienbahngehilfe , bis
ihm eine Beamtenstelle als Expekitions -
gehilse übertragen wird , ein Wartgeld
von 800 Mark jährlich .

Bewerber haben ihre bezüglichen »eigenhändig geschriebenen Gesuche unter
kurzer Darstellung ihres seitherigen Le¬
bensganges und unter Beifügung deS
Jahreszeugniffes über die zuletzt be¬
suchte Schulklaffe oder des erwähnte»
Berechtigungsscheines und der Geburts¬
urkunde bei diesseitiger Stelle einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 6 . Juli 189s.
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbabnen .

Feuer und eiubruchstcherr
MW- , Köcher - und
jDstmmentenschränkr
N850.54 empfiehlt
Ailsi. Aeiss, Xavlsrukö,

Erbprinrenstr . 24.

R '602 2- Nr - 4059,1052 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die entbehrlich geword ne Stations¬

uhr im alten Ausnahmsgebäude Rastatt
wird dem Verkaufe ausgesetzt . Wegen
Besichtigung derselben wolle man sich
an den Bahnmeister in Rastalt wenden .

Angcbme sind bis I . August d . I .
^ mit der Aufschrift „ Stationsuhr " ver-
i sehen an die Unterzeichnete Stelle ge-
! langen zu taffen.

Karlsruhe , den 30 . Juni 1895 .
Großh . Eisenbahnbauinspeklion.

_ Kriegkraße Nr . 17. _R .S86 2 . J .Nr . 1751 . Karlsruhe .
Mrbeitvergeburrg.

Die Schieferdecker - und die Viech ,
«erarbeite « sowie die Verglasung der

, äußere « Oberlichte für den Ausbau
! der KuasthaUe in Karlsruhe sollen aus
j Grund vcn Angeboten auf Einzelpreise
unter den bei badischen Staatsbauten

! vorgeschriebenen allgemeinen und beson»
>deren Bedingungen zur Vergebung ge¬
langen - Angebote sind spätestens bis

! Samstag de« S « . Juli 18SS ,«lbendS « Uhr .
auf dem Büreau der Großh . Baudirek-
tion einzureichen , woselbst auch die ent-

Zcichnungen und Beding-

R -681 .2. Nr . 5210 . Mannheim .Bau des Rheinhafens
in Mannheim.

Vergebung
j der Lieferung vdn 650 lausende Meter sprechenden „ , , , _ „! Randsteine a«S Granit ! ungen eingesehen und die Angebotssor-für die Zusadrtstraße zum Rheinbafen mulare in Empfang genommen werdenam Samstag de» SO. Juli , Borm . ! können .10 Uhr , auf diesseitigem Geschäft- - Die Zuschlagsfrisi beträgt 4 Wochen ,zimmer , woselbst Pläne und Beding - Karlsruhe » den 3 . Juli 1895 .ungcn oufliegen- ! Großh . Baudirektion .

Mannheim , den 3 . Juli 1895 . j De . Josef Durm .Großh . Babubauinspektor . Martin .
Druck und Verlag der G . Braun 'sche» Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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